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Hessen im Blick

EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser, 

die Energiewende braucht Tempo. Doch an 
den Beispielen des Hochlaufs der Wasser-
stoffwirtschaft oder der Umsetzung der 
Methanemissionsverordnung zeigt sich: Der 
Weg zur Klimaneutralität ist kein geradliniger 
Sprint, sondern ein zäher Hindernislauf. Für 
die Gas- und Wasserbranche bedeutet das: 
Durchhalten, auch wenn die Rahmenbedin-
gungen noch nicht ganz stimmen.

Der Wasserstoffhochlauf in Deutschland 
bleibt hinter den Erwartungen zurück. 
Die politischen Ziele sind klar – Wasser-
stoff soll als sauberer Energieträger fossile 
Gase ersetzen und Industrie, Mobilität und 
Wärme dekarbonisieren. Doch die Realität 
ist ernüchternd: Genehmigungen dauern, 
Infrastruktur fehlt und viele Projekte stecken 
in der Planungsphase fest. Die Branche steht 
bereit, doch der regulatorische Rückenwind 
bleibt aus. Wer heute investiert, tut dies 
mit Weitblick – und mit der Hoffnung, dass 
die politischen Versprechen bald eingelöst 
werden.

Parallel dazu tritt die Methanemissionsver-
ordnung der EU in Kraft. Die Verordnung 
verpflichtet Betreiber von Gasinfrastruktur 
zur systematischen Erfassung und Reduktion 
von Methanemissionen. Doch auch hier hakt 
es: Während das Umweltbundesamt auf 
Bundesebene als zentrale Stelle benannt ist, 
fehlen in vielen Bundesländern – darunter 
Rheinland-Pfalz und Hessen – bislang klare 
Zuständigkeiten für die Berichtseinreichung. 
Unternehmen wissen nicht, an wen sie sich 
wenden sollen. Das ist nicht nur frustrierend, 
sondern gefährdet auch die fristgerechte 
Umsetzung.

Diese Unsicherheiten schaden dem Fort-
schritt. Die Branche braucht Klarheit, Verläss-
lichkeit und praktikable Lösungen. Wasser-
stoff und Methan sind zwei Seiten derselben 
Medaille: Der eine steht für Zukunft, der 
andere für Verantwortung. Beide erfordern 
Engagement – und politische Führung.
 
Viel Freude beim Lesen wünscht Ihnen 
Ihr Redaktionsteam von „Hessen im Blick“.

Zukunftssicher durchdacht:  
Wie ESWE Versorgung das Wiesbadener 
Wassernetz erneuert

Mit kluger Planung und moderner Daten-
analyse investiert ESWE Versorgung  
gezielt in die Wasserinfrastruktur der  
Zukunft.

Wenn in Wiesbaden der Wasserhahn auf-
gedreht wird, sprudelt Trinkwasser in bester 
Qualität zuverlässig, Tag für Tag. Damit das 
so bleibt, arbeitet ESWE Versorgung mit einer 
klaren Erneuerungsstrategie für das Wasser-
netz der Stadt. Ziel ist es, die Versorgung 
langfristig zu sichern, Ressourcen effizient 
einzusetzen und zukünftige Herausforderun-
gen wie Bevölkerungswachstum und Klima-
wandel aktiv anzugehen.

Eine Strategie mit System

Wassernetze altern wie jede technische Infra-
struktur. Rohre aus dem vergangenen Jahr-
hundert erreichen heute ihre Lebensgrenze. 
Doch statt nach Bauchgefühl zu entscheiden, 
welche Leitung als Nächstes ausgetauscht 
wird, setzt ESWE Versorgung auf eine daten-
basierte, nachvollziehbare Methode.

Kern der Strategie ist eine risikobasierte Er-
neuerungsplanung. Mithilfe der Software 
Kanew werden sämtliche Leitungsabschnitte 
des Netzes analysiert und bewertet. Dabei 
fließen Daten zu Alter, Material, Schäden, er-
fasstem Zustand bei Aufgrabung und Bedeu-

tung der Leitung in ein Modell ein. „Unser Ziel 
ist der größte Nutzen pro investiertem Euro“, 
erklärt Samuel Leinweber vom ESWE-Fach-
team.

Wie bewertet man eine Leitung?

Drei Kennzahlen bilden die Grundlage je-
der Entscheidung: Zustand, Auswirkung und  
Risiko. Der Zustand beschreibt, wie alt und 
schadensanfällig ein Leitungsabschnitt ist.

Die Auswirkung bewertet, welche Folgen ein 
möglicher Schaden hätte, beispielsweise wie 
viele Hausanschlüsse betroffen wären (zu 
geringer Druck bzw. Versorgungsunterbre-
chung). 

Das Risiko ergibt sich aus der Kombination 
dieser beiden Werte, indem sie miteinander 
multipliziert werden.

In einer Risikomatrix werden diese Daten 
sichtbar. Jeder Punkt in der Matrix entspricht 
einem Leitungsabschnitt mit jeweils einem 
individuellen Wert für Zustand, Auswirkung 
und Risiko: Je weiter ein Punkt rechts oben 
liegt (große Auswirkung und schlechter Zu-
stand), desto dringlicher ist die Erneuerung. 
So entsteht ein transparentes Bild, das objek-
tiv zeigt, wo Handlungsbedarf besteht. Dies 
ermöglicht eine Priorisierung der Leitungs-

Abbildung 1: Schadhafte Rohrleitung –
Erneuerungsbedarf zeigt sich oft erst nach dem Aufgraben
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Dialogforum  
„Spurenstoffe im 
Hessischen Ried“ 

abschnitte untereinander. ESWE Versorgung 
ist so in der Lage, klar zu bewerten, welche 
Leitungen vor anderen erneuert werden.

Klar definierte Entscheidungskriterien

Die Daten zeigen, dass nicht jede Leitung mit 
einem auffälligen Zustand automatisch ein 
Risiko für die Versorgung darstellt. So existie-
ren Leitungsabschnitte mit hohen Zustands-
werten (schlechtem Zustand), deren Aus-
wirkungen bei einem Ausfall jedoch gering 
wären. Diese Abschnitte können daher noch 
einige Jahre im Betrieb verbleiben, ohne die 
Versorgung wesentlich zu beeinträchtigen.

Umgekehrt gibt es Leitungen mit mäßigem 
Zustand in sensiblen Netzbereichen, bei 
denen ein Ausfall erhebliche Folgen hätte. 
Solche Leitungen, beispielsweise unmittel-
bar hinter einem Behälter, werden deshalb 
bevorzugt erneuert, während Leitungen mit 
kritischem Zustand, die nur wenige Haushalte 
versorgen, später berücksichtigt werden.

Die Erneuerung von Leitungen erfolgt somit 
einerseits bei hohen Risikowerten (Produkt 
aus Zustand und Auswirkung), andererseits 
auch bei sehr hohen Zustandswerten. Letzte-
res ist notwendig, da bestimmte Leitungsab-
schnitte aufgrund ihrer geringen Auswirkung 
sonst nie in die Erneuerungsplanung aufge-
nommen würden. Ihr Risikowert bliebe dauer-
haft zu niedrig, um eine Erneuerung auszu-
lösen. Daher wurde festgelegt, Erneuerungen 
sowohl bei hohem Risiko als auch bei sehr 
schlechtem Zustand durchzuführen.

Abbildung 2: Die Risikomatrix macht sichtbar, welche 
Leitungen vorrangig erneuert werden müssen

Diese Vorgehensweise dient der Priorisierung 
der einzelnen Leitungsabschnitte. Sie legt je-
doch nicht fest, wie viel Meter Leitungen pro 
Jahr erneuert werden muss. Diese Frage wird 
mithilfe der Asset-Simulation beantwortet. In 
dieser Simulation wird ermittelt, welche jähr-
lichen Erneuerungsumfänge erforderlich sind, 
um einen definierten Qualitätsstandard im 
Netz zu gewährleisten, beispielsweise gleich-
bleibende Störungsraten, geringere Störungs-
raten oder konstante Erneuerungsbudgets.

Mit Weitblick geplant

Doch die Expertinnen und Experten von ESWE 
Versorgung schauen nicht nur auf die Rohre 
unter der Erde. Auch die Zukunft der Stadt 
wird mitgedacht: Neue Baugebiete wie das 
Ostfeld oder Zweibörn erfordern zusätzliche 
Leitungen und stärkere Haupttrassen. Gleich-
zeitig werden bestehende Abschnitte umge-
legt oder erweitert, wenn neue Straßen oder 
Bauprojekte geplant sind.

Neben den Erneuerungen investiert ESWE in 
die sogenannten „Zielnetzmaßnahmen“, also 
in die Weiterentwicklung des Gesamtnetzes.

Herausforderungen der Zukunft

Der Klimawandel und das Bevölkerungs-
wachstum stellen neue Anforderungen an die 
Wasserversorgung. Längere Trockenperioden 
und steigende Spitzenverbräuche erfordern 
eine vorausschauende Planung. Mit ihrer 
datenbasierten Strategie schafft ESWE Ver-
sorgung dafür die Grundlage: Investitionen 
werden gezielt dort getätigt, wo sie die größte 
Wirkung haben.

Fazit: Verantwortung mit Weitsicht

Die Wiesbadenerinnen und Wiesbadener 
können sich auf ihre Wasserversorgung ver-
lassen, heute und in Zukunft. Dank moderner 
Analyseverfahren, klarer Prioritäten und einer 
konsequenten Investitionsstrategie sorgt 
ESWE Versorgung dafür, dass die Wasserver-
sorgung langfristig sichergestellt ist.
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Das Hessische Ried spielt aufgrund seiner 
günstigen hydrogeologischen Voraussetzun-
gen eine zentrale Rolle in der Trinkwasser-
versorgung Hessens – rund ein Viertel des 
hessischen Trinkwassers stammt aus dieser 
Region. Gleichzeitig ist das Gebiet durch sei-
ne durchlässigen und flachmächtigen Böden 
besonders anfällig für Verunreinigungen. 
Pflanzenschutzmittel wie Biozide und Herbi-
zide, aber auch Arzneimittelrückstände sowie 
Haushalts- und Industriechemikalien gelan-
gen über verschiedene Wege in die Oberflä-
chengewässer und können bis ins Grundwas-
ser vordringen.

Um dem entgegenzuwirken, verfolgt das 
Land Hessen für das Hessische Ried drei zen-
trale Ziele:

•	 die stoffliche Belastung der Fließgewäs-
ser durch geeignete Maßnahmen redu-
zieren,

•	 die vielfältigen Funktionen und Nutzun-
gen der Gewässer langfristig sichern,

•	 die Grundwasservorkommen nachhaltig 
schützen.

Im Rahmen der „Spurenstoffstrategie Hes-
sisches Ried“ wurde 2021 das Dialogforum 
„Spurenstoffe im Hessischen Ried“ ins Leben 
gerufen. Zwischen 2021 und 2023 wurden 
dort konkrete Maßnahmen zur Reduzierung 
von Spurenstoffen in Fließgewässern entwi-
ckelt. Insgesamt 22 Maßnahmensteckbriefe 
wurden 2023 an die Hessische Landesregie-
rung übergeben. Gleichzeitig wurden Darm-
stadt und Mörfelden-Walldorf als Modell-
kommunen benannt, um erste Ansätze zur 
praktischen Umsetzung zu testen.

In der aktuellen Projektphase (Februar 2024 
bis September 2026) liegt der Fokus nun auf 
der Umsetzung dieser Maßnahmen und der 
Gewinnung weiterer Modellkommunen, um 
die Strategien flächendeckend zu erproben.

Hinsichtlich der Spurenstoffstrategie im Hes-
sischen Ried beteiligt sich die DVGW-Landes-
gruppe Hessen an der fünften Projektgruppe 
des Dialogforums „Spurenstoffe im Hessi-
schen Ried“. Die „Projektgruppe 5“ beschäf-
tigt sich mit der Ausbringung von Pflanzen-

Fortsetzung auf Seite 4



Hessen im Blick

Vorstand Hessen und Geschäftsführer der Landesgruppe Hessen Dr. Michael Walk

Mitgliederversammlung und  
konstituierende Sitzung 

Vorstandssitzungen

Wissensportal 
knowH2O 

Am 16. Mai 2025 fand die Mitgliederver-
sammlung mit anschließender konstituie-
render Sitzung in der Darmstädter „Central-
station“ statt. Der Vorabend verband Speis, 
Trank und Livemusik zweier Bands – Refe-
rent Christian Huck mit Schlagzeuger Bent 
Pollack und „Rott7“ mit Ralf Friedmann. Der 
Fokus des Abends lag allerdings auf der of-
fiziellen Verabschiedung von Heinz Flick, der 
über drei Dekaden das Geschick der Landes-
gruppen Hessen und Rheinland-Pfalz lenk-
te. Für die standesgemäße Verabschiedung 
ließen es sich die Vorstände Gerhard Linke 
und Wolf Merkel nicht nehmen, ebenfalls an-
zureisen und zusammen mit Präsident Jörg 
Höhler eine mitreißende Rede zu halten, in 

der sie sich für Heinz Flicks jahrzehntelan-
gen Einsatz beim DVGW bedankten. In der 
Mitgliederversammlung wurde eröffnet, dass 
Herr Pilz und Herr Kreher aus dem Vorstand 
ausscheiden werden. In der folgenden kon-
stituierenden Sitzung wurden alle weiteren 
bisherigen Vorstandsmitglieder bestätigt, da- 
runter Herr Höhler als Vorstandsvorsitzender 
und Herr Dr. Müller als seine Stellvertretung. 
Ebenfalls wurden Herr Florian Neubauer und 
Herr Eike Weldner als neue Vorstandsmitglie-
der bestätigt. Eindrücke zur Mitgliederver-
sammlung und Verabschiedung entnehmen 
Sie der Seite 7.

Am 27.03.2025 fand eine Vorstandssitzung 
der Landesgruppe Rheinland-Pfalz bei der 
evm-Gruppe in Koblenz und am 05.11.2025 
eine Vorstandssitzung bei der NRM GmbH in 
Frankfurt am Main  statt.

Bei den Sitzungen wurden unter anderem fol-
gende Themen besprochen:

•	 aktuelle Themen der DVGW-Landesgrup-
pe Hessen 

•	 Globale Visionen – lokale Lösungen: 
Iterative Entwicklung regionaler Wasser-
stoffnetze – ein Update 

•	 „Rh2ein-Main Connect“ Projekt 
•	 EU-Methanemissionsverordnung 
•	 Prognose für die Entwicklung eines 

Wasserstoffverteilnetzes als  
Diskussionspunkt 

•	 Trinkwassereinzugsgebieteverordnung 
•	 Bericht aus den hessischen  

Bezirksgruppen
•	 Der junge DVGW 
•	 Jahresabschluss 2024 
•	 Jahresberichte 2023/2024 
•	 Etatvoranschläge für 2026/2027 
•	 Vorschlag für die Wahl der Vorstandsmit-

glieder am 16.05.2025 in Darmstadt 
•	 Nachfolge Geschäftsführung DVGW-LG 

Hessen/RLP 
•	 Infotag Wasser am 02.07.2025 in  

Oberursel

schutzmitteln und deren Rückständen, die 
innerhalb der Modellregion eventuelle Beein-
trächtigungen in Fließ- und Oberflächenge-
wässern, aber auch im Grundwasser mit sich 
bringen. Neben diversen Sitzungen im Laufe 
des Jahres fanden auch Bilanzveranstaltun-
gen statt. 

Die dritte Bilanzveranstaltung des Spuren-
stoffdialogs, in der alle Projektgruppen Er-
gebnisse und das weitere Vorgehen prä-
sentierten, fand am 13. November 2025 
statt. Weitere Informationen: Startseite –  
www.reines-ried.de

Fortsetzung von Seite 3

Der DVGW ist seit Anfang 2025 Gesellschafter 
des digitalen Wissensportals knowH2O. Mit 
der Beteiligung an knowH2O zielt der DVGW 
darauf ab, sein umfassendes Bildungsange-
bot um neue praxisorientierte Formate zu er-
gänzen und damit einen weiteren Beitrag zur 
Fach- und Führungskräftesicherung in den 
Unternehmen zu leisten.  knowH2O bietet fun-
diertes Wissen und aktuelle Informationen zu 
allen Themen rund um die Wasserwirtschaft 
aus Recht, Forschung, Naturwissenschaften, 
Technik und Wirtschaftswissenschaften. Das 
Lernangebot soll eine passgenaue digitale 
Ergänzung zu den bestehenden Wissens-, 
Weiterbildungs- und Onboarding-Angeboten 
des DVGW sein. knowH2O arbeitet auf Abon-
nementbasis. Jeder Nutzer erhält einen per-
sönlichen Zugang und kann auf den sich wö-
chentlich weiter füllenden Wissensspeicher 
zugreifen. Weitere Informationen erhalten Sie 
unter www.knowH2O.de.

Von links: Jörg Höhler, Dr. Michael Walk, Dr. Bernhard 
Müller
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Heinz Flick nach über 30 Jahren Engage-
ment in den Ruhestand verabschiedet

Neuer Geschäfts-
führer der Landes-
gruppen Hessen und 
Rheinland-Pfalz 

Zum 31. Juli 2025 endete eine bemerkens-
werte berufliche Laufbahn: Heinz Flick, lang-
jähriger Geschäftsführer der DVGW-Landes-
gruppen Hessen und Rheinland-Pfalz, trat in 
den Ruhestand. Mit ihm verabschiedete sich 
eine Persönlichkeit, die über drei Jahrzehnte 
hinweg die Interessen der Mitglieder in den 
Mittelpunkt ihrer Arbeit gestellt hat.

Seit seinem Eintritt in den DVGW im Jahr 1993 
war Heinz Flick in verschiedenen Funktionen 
tätig – stets mit dem Ziel, die Mitglieder zu 
stärken, zu vernetzen und zu fördern. Ob Gas-
netzbetreiber, Wasserversorger, Handwerks-
betriebe oder Hochschulgruppen: Flick ver-
stand es, die Vielfalt der Branche zu verbinden 
und praxisnahe Unterstützung zu bieten.

Ein Meilenstein war der Aufbau der Wasser-
werknachbarschaften in Hessen ab 1994. 
Diese Initiative richtete sich gezielt an kleine 
und kleinste Versorger und entwickelte sich 
zu einem Erfolgsmodell. Mit bis zu 80 Veran-
staltungen jährlich schuf Flick eine Plattform 
für Austausch, Weiterbildung und kollegiale 
Unterstützung – ein Netzwerk von 20 Nach-
barschaften, das bis heute aktiv ist.

Nach Eingliederung der DELIWA-Berufsverei-
nigung in den DVGW zum Jahrtausendwech-
sel wurden rund 10.000 neue Mitglieder – vor 
allem Meister,  Techniker und Facharbeiter 
– erfolgreich in die Strukturen des DVGW 
integriert. Bundesweit wurden 62 DELIWA-
Bezirksgruppen den jeweiligen DVGW-Lan-
desgruppen zugeordnet, darunter sechs in 
Hessen und fünf in Rheinland-Pfalz.

Die Bezirksgruppen in Hessen und Rhein-
land-Pfalz wurden anschließend unter seiner 
Mitwirkung neu organisiert und nachhaltig 
gestärkt. Gemeinsam mit der Landesgruppe 
Saarland initiierte er die Gründung des Koor-
dinierungskreises Süd/West, der die Bezirks-
gruppen aus Hessen, Rheinland-Pfalz und 
dem Saarland bis heute miteinander vernetzt 

und die Zusammenarbeit über Landesgren-
zen hinweg fördert.

Als Leiter des Landesinstallateurausschusses 
setzte sich Heinz Flick für die Qualifizierung 
und Anerkennung der Handwerksbetriebe 
ein. Gemeinsam mit den Fachverbänden SHK 
in Hessen und Rheinland-Pfalz entwickelte er 
Lehrgänge und Prüfungen (TRWI, TRGI), die zur 
Eintragung in die Installateurverzeichnisse der 
Versorgungsunternehmen berechtigen – ein 
wichtiger Beitrag zur Fachkräftesicherung.

Seit der Einführung des Technischen Sicher-
heitsmanagements (TSM) im Jahr 1999 war 
Flick als TSM-Experte in nahezu jedem Unter-
nehmen der Region aktiv. Mit Fachwissen und 
Augenmaß unterstützte er die Betriebe bei der 
Umsetzung technischer Standards, immer mit 
dem Blick auf die Bedürfnisse der Mitglieder.
Auch die Hochschulgruppen des DVGW in 
Trier, Bingen und Darmstadt wurden von ihm 
aufgebaut und betreut. Damit förderte er den 
Nachwuchs und sorgte für eine lebendige 
Verbindung zwischen Theorie und Praxis.

Mit seinem Ausscheiden endete eine Ära, 
doch sein Wirken bleibt spürbar. Heinz Flick 
hat nicht nur Strukturen geschaffen, sondern 
vor allem Menschen verbunden. Sein Engage-
ment für die Mitglieder war geprägt von Nähe, 
Verlässlichkeit und einem tiefen Verständnis 
für die Herausforderungen der Branche.

Wir danken Heinz Flick für seine jahrzehn-
telange Arbeit im Dienste der Gemeinschaft 
und wünschen ihm für den neuen Lebens-
abschnitt Gesundheit, Zufriedenheit und viele 
erfüllte Momente.

Zum 01. Juni 2025 übernimmt Dr. Michael 
Walk die Geschäftsführung der DVGW Lan-
desgruppen Hessen und Rheinland-Pfalz. 
Der promovierte Maschinenbauingenieur 
bringt über 15 Jahre Erfahrung in der Ener-
gie- und Umwelttechnik mit. Sein Schwer-
punkt lag auf thermischer Verwertung, Was-
serstofftechnologien und der datenbasierten 
Optimierung industrieller Prozesse.

Seit Oktober 2016 war Dr. Walk bei der WVE 
GmbH Kaiserslautern tätig und leitete dort die 
Abteilung für Thermische Verfahren, Energie- 
und Wasserstofftechnik.

In dieser Funktion übernahm er die techni-
sche Projektleitung beim Bau der Monoklär-
schlammverbrennungsanlage (Thermischem 
Verwertung Mainz GmbH), deren operative 
und strategische Geschicke er seit 2019 zu-
sätzlich als Teil der Geschäftsleitung mitpräg-
te. Dort verantwortete er unter anderem die 
vollständige Inbetriebnahme der Anlage, die 
Umsetzung gesetzlicher Vorgaben sowie die 
Einführung digitaler Betriebsführungs- und 
datenbasierter Optimierungsmethoden.

Neuer Geschäftsführer mit Netzwerk in 
der Wasserstoffbranche

Dr. Michael Walks Arbeitsschwerpunkt lag auf 
der Förderung der regionalen Wasserstoff-
wirtschaft: 

Walk war seit 2020 Projektleiter der „Blue 
Corridor – Wasserstoffinitiative Kaiserslau-
tern“ und seit 2022 koordinierender Kopf der 
„Wasserstoffkooperation Westpfalz“, eines 
Folgeprojekts des HyStarter-Programms. 

Im Rahmen eines Projekts der ZukunftsRe-
gion Westpfalz e. V. übernahm er die Leitung 
zur Entwicklung einer regionalen Wasser-
stoffstrategie. Dabei wurden Konzepte zur 
Erzeugung, Speicherung und Nutzung von 
Wasserstoff erarbeitet und konkrete Umset-
zungsvorhaben vorbereitet – etwa der Aufbau 
dezentraler Elektrolyseure und die mögliche 
Anbindung an Pipelineinfrastrukturen. Ziel 
war es, die Westpfalz als Modellregion für 
Wasserstoff zu etablieren – mit praxisnahen 
Anwendungen in Mobilität, Industrie und Wär-
meversorgung.

„Ich freue mich auf die Zusammenarbeit mit 
unseren DVGW-Mitgliedern und blicke mit 
Spannung in die Zukunft, in der wir gemein-
sam den Herausforderungen der Gas- und 
Wasserversorgung begegnen und die Bran-
che mitgestalten.“

Die Landesgruppe freut sich auf Projekte 
unter der neuen Leitung und heißt Herrn Dr. 
Michael Walk herzlich willkommen.
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Hessen im Blick

Von links: Herren Höhler, Schmitt, Müller, Tölle, Nickel, 
Hofmann, Vetter, Schultheis

Von links: Herren Gerhard Biensack, Dirk Gollbach, 
Dr. B. Müller, Maximilian Rehberg, Manuel Gollbach, 
Benjamin Tschesnok
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Wir gratulieren folgenden Unternehmen 
zur bestandenen TSM-Prüfung:

Merck KGaA, Darmstadt

Die DVGW-Anforderungen an die Qualifikation und Organisation der 
technischen Bereiche der Versorgungsunternehmen sind in den DVGW-
Arbeitsblättern G 1000, G 1030 und W 1000 formuliert.

Neue TSM-Überreichungen in Hessen

Stadtwerke Hünfeld GmbH

Bestandene TSM-Überprüfung mit TSM-
Urkunde erhielten folgende Unternehmen:

•	 GGEW Bergstraße AG, „W 1000“

•	 Energie Waldeck-Frankenberg GmbH, 
„W 1000“ und „G 1000“

Von links: Herren Weß (40-jährige Mitgliedschaft),  
1. Vorsitzender Belz, Wick (25-jährige Mitgliedschaft), 
Schütz (40-jährige Mitgliedschaft)
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Im Rahmen der Bezirksgruppen-Versamm-
lung am 19.03.2025 wurden langjährige 
Mitglieder für ihre Mitgliedschaft und ihr 
Engagement geehrt:

Ansprechpartner für die Durchführung eines 
TSM-Verfahrens für die Sparten  
Gas und Wasser
 
DVGW Service & Consult GmbH 
http://www.dvgw-sc.de 
Tel.: 0228 9188-741
E-Mail: tsm@dvgw-sc.de

Ansprechpartner in der Landesgeschäftsstelle

Christian Huck 
(TSM Wasser, TSM Gas), Tel.: 06131 464884-2

Merkblatt G 426  
Methanemissions- 
berichte gemäß 
der EU-Verordnung 
2024/1787 über die 
Verringerung der  
Methanemissionen im 
Energiesektor
Vor dem Hintergrund der EU-VO Methan-
emissionen sind Betreiber von Gasanlagen 
verpflichtet, ihre Methanemissionen fossilen 
Ursprungs zu erfassen und jährlich zu berich-
ten. Um dieser Verpflichtung nachzukommen, 
wurde das etablierte GaWaS-System (DVGW 
G 410 (A)) so angepasst und erweitert, dass 
die Berichterstattung der Methanemissionen 
damit möglich ist.

Ziel des im Juli vom DVGW veröffentlichten 
Merkblattes G 426 ist es, die Anwendenden 
dabei zu unterstützen, eine vollständige Er-
mittlung und Berichterstattung von Methan-
emissionen gemäß EU-VO Methanemissionen, 
Artikel 12 „Überwachung und Berichterstat-
tung“, durchzuführen. Die Berichterstattung 
der Methanemissionen erfolgt in Anlehnung 
an die internationale OGMP-Initiative. Das Er-
gebnis ist eine automatisiert ausgefüllte Be-
richtsvorlage der Verteilnetzbetreiber über die 
jährlichen Methanemissionen.

Die vom Betreiber eingegebenen Daten wer-
den vom DVGW vertraulich behandelt. Eine 
Übertragung erfolgt vollständig verschlüsselt 
innerhalb des GaWaS-Online-Tools.

In den Arbeitskreisen der DVGW-Landesgrup-
pen hat Herr David Merbecks, Referent Um-
weltschutz und Nachhaltigkeit, DVGW-Bonn, 
die Mitglieder wiederholt über die EU-Verord-
nung zur Vermeidung von Methanemissio-
nen berichtet. Die DVGW-Berufliche Bildung 
informiert in einer Veranstaltungsreihe über 
die EU-Methanemissionsverordnung und ihre 
Auswirkungen in der Praxis.

Am 30.10.2025 informierte der DVGW mit der 
Onlineveranstaltung „Methanemissionsver-
ordnung – Aktivitäten und Hilfestellungen des 
DVGW zur technischen und rechtlichen Um-
setzung“ rund 1000 Teilnehmer zum Thema 
und gab mit dem Rundschreiben Gas 05/25 
zusätzlich aktuelle Hinweise zur Emissions-
berichterstattung und zu den LDAR-Berichts-
pflichten nach der EU-Methanemissionsver-
ordnung.
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Fortsetzung auf Seite 8

Mitgliederversammlung

Vorabend und Verabschiedung Heinz Flick



Hessen im Blick

BG Fulda unternimmt Schulungsfahrt mit 
Werksbesichtigung und Fachseminar zur 
Firma Viega GmbH & Co. KG 

Zertifizierung von 
Rohrleitungsbau-
unternehmen nach 
DVGW-Arbeitsblatt 
GW 301 

Das DVGW-Arbeitsblatt GW 301 gilt für Unter-
nehmen, die Rohrleitungen in Gas- und Was-
serversorgungssystemen in offener Bauwei-
se errichten, instand setzen und einbinden. 
Es legt Anforderungen hinsichtlich des Per-
sonals, der Arbeitsmittel und Arbeitsstätten 
sowie zu Aufbau und Ablauforganisation im 
Unternehmen fest. Die Anforderungen wer-
den abhängig von den jeweiligen Betriebs-
drücken und Nennweiten sowie Werkstoff-
gruppen unterschieden.

Das Arbeitsblatt dient auch als Grundlage für 
die Zertifizierung von Fachfirmen im Rohrlei-
tungsbau.

Im Rahmen der Kontaktpflege und Zusam-
menarbeit mit den Marktpartnern im Rohrlei-
tungsbau sowie zur Unterstützung der DVGW 
CERT GmbH im Zertifizierungsverfahren hat 
sich die DVGW-Landesgruppe Hessen die 
selten gewordene Auditoren-Kompetenz im 
Bereich GW 301 über lange Jahre aufrecht 
erhalten.  

Auch in diesem Jahr sind durch Mitarbeiter 
der Landesgruppe mehrere Fachfirmen im 
Rohrleitungsbau geprüft worden. Bei der Prü-
fung der Unternehmen werden Fachgesprä-
che mit den verantwortlichen Fachaufsichten 
(Fachaufsicht Rohrleitungsbau, Schweißauf-
sicht, Verbindungsaufsicht mechanische Ver-
bindungen) geführt, der Betriebshof und eine 
Baustelle begangen sowie Anforderungen 
des DVGW an das BMS-Betriebliche Manage-
mentsystem (ähnlich einer TSM-Überprü-
fung) überprüft.

Die Viega World ist ein 2018 neu eröffnetes 
Seminargebäude und wurde mit dem German 
Brand Award 2024 in Gold ausgezeichnet. 
Das innovative Weiterbildungszentrum ist 
modern, nachhaltig, digital sowie intelligent 
und ist schon heute das Gebäude der Zukunft. 
Hier wird die Zukunft des Bauens anfassbar 
und Wissen erlebbar, aktuelles Fachwissen 

wird unter anderem in den Bereichen Trink-
wasserhygiene, Energieeffizienz und digitales 
Bauen vermittelt. In der Viega World ist auf 5 
Geschossebenen eine Ausstellungsfläche von 
2.850 m² auf 12.200 m² verteilt, eine Photo-
voltaikanlage mit 2.700 m² ist ebenso vor-
handen. 

Die Abfahrt nach Attendorn erfolgte am Don-
nerstag, 12.06.2025, um 12:30 Uhr vom Ge-
meindezentrum Künzell in einem Reisebus 
der RhönEnergie Bus GmbH. 

Nach Ankunft um 15:30 Uhr in Attendorn be-
suchte die Gruppe die bekannte Atta-Höhle 
mit einer Führung, die einen Besuch wirklich 
wert ist. Vorweg bestand die Möglichkeit zur 
Stärkung mit Kaffee & Kuchen.

Nach Einchecken im Hanse-Hotel in Atten-
dorn begrüßte uns Jens Hartmann von der 
Viega GmbH & Co. KG und der Abend wurde 
mit einem gemeinsamen Abendessen und re-
gem Erfahrungsaustausch gestaltet.

Am darauffolgenden Morgen wurde nach 
freundlicher Begrüßung das Unternehmen 
vom Seminarleiter Stefan Hoff in Zahlen und 

Fakten und Firmengeschichte vorgestellt. 
Im Seminar wurde u. a. über die Trinkwas-
serverordnung, Trinkwasserhygiene und die 
Anwendung von Geopress K unterrichtet. 
Weiterhin wurden die neuesten Produkte der 
Pressverbindungstechnik vorgestellt. Nach 
der Mittagspause konnten die DVGW-Mitglie-
der sich auf der Viega World Erlebnistour inkl. 

praktischer Darstellungen ein Bild von der 
modernsten Herstellung von Formstücken 
und Verbindungsteilen machen. Außerdem 
konnte man an einer Werkbank die prakti-
sche Ausführung der Viega Geopress System-
technik ausprobieren.

Parallel durften die Begleitpersonen eine 
Schiffsfahrt auf dem Biggesee genießen, die 
von der Viega GmbH & Co. KG organisiert 
wurde.

Die Rückfahrt erfolgte um 15:00 Uhr mit ei-
nem Zwischenstopp in Bad Laasphe bei der 
Bosch-Brauerei. Dort wurde die Brauerei be-
sichtigt und zum Abschluss lud der Vorstand 
alle Teilnehmer zum Abendessen ein. Gegen 
22:30 Uhr endete die kurzweilige und sehr 
interessante Reise wieder in Künzell.

Der Vorstand der Bezirksgruppe Fulda, Karl 
Belz, befand in seinem Resümee, dass die 
Fahrt eine gelungene und eine sehr informa-
tive Veranstaltung war. Er bedankte sich bei 
allen Teilnehmern für das Interesse sowie bei 
seinen Vorstandkollegen für die gute Organi-
sation.
	 gez. C. Klüber
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Trinkwassereinzugsgebieteverordnung

Informationsveranstaltung zur Trinkwassereinzugsgebieteverordnung – 
über 360 Teilnehmer

Seit Dezember 2023 gilt die „Verordnung 
über Einzugsgebiete von Entnahmestellen 
für die Trinkwassergewinnung“ (Trinkwas-
sereinzugsgebieteverordnung – TrinkwEGV). 
Die Verordnung dient der Umsetzung der 
EU-Trinkwasserrichtlinie. Sie setzt den risiko-
basierten Ansatz für die Einzugsgebiete von 
Wassergewinnungsanlagen (Trinkwasserein-
zugsgebiete) um.

Mit der neuen Trinkwassereinzugsgebiete-
verordnung (TrinkwEGV) wird das Risiko-
management im Einzugsgebiet von Trink-
wassergewinnungsanlagen zur Pflicht. 
Wasserversorgungsunternehmen mussten 
bis zum 12. November 2025 erstmals eine 
Bewertung ihrer Einzugsgebiete durchführen. 
Hierzu gehören neben einer Bestimmung und 
Beschreibung vor allem die Gefährdungsana-

lyse und Risikoabschätzung sowie ein Unter-
suchungsprogramm und Informationen zur 
Risikobeherrschung. Die Bewertung muss 
nach den allgemein anerkannten Regeln der 
Technik und durch Personen mit hinreichen-
den Fachkenntnissen erfolgen.

Als Arbeitshilfe für Wasserversorger zur 
Durchführung der Risikobewertung hat der 
DVGW das Merkblatt W 1004 veröffentlicht. 
Es gibt Hinweise für die erstmalige Durchfüh-
rung folgender Aufgaben: 

•	 Bestimmung und Beschreibung der Trink-
wassereinzugsgebiete

•	 Gefährdungsanalyse und Risikoabschät-
zung

•	 Festlegung des Untersuchungspro-
gramms

•	 Erstellung der Dokumentation einschließ-
lich Vorschlägen für Risikomanagement-
maßnahmen

Das W 1004 empfiehlt, Aufwand und Detail-
lierungsgrad der durchzuführenden Beschrei-
bungen, Analysen und Bewertungen an die 
Situation vor Ort und die eigenen Möglich-
keiten anzupassen und bereits vorliegende 
und für die Betreiber auch verfügbare Daten 
und Informationen zu nutzen. Informative An-
hänge geben Beispiele für unterschiedliche 
Möglichkeiten der Risikobewertung. 

Die DVGW-Landesgruppe hat mit Vertretern des 
Umweltministeriums Gespräche zur Umsetzung 
der Trinkwassereinzugsgebieteverordnung ge-
führt. Dabei wurde auf die Notwendigkeit eines 
pragmatischen Vorgehens hingewirkt.

Die Trinkwassereinzugsgebieteverordnung 
(TrinkwEGV) ist am 12. Dezember 2023 in 
Kraft getreten. Seit Dezember 2023 erarbei-
ten die Branchenverbände, das Bundes- und 
die Landesumweltministerien im Rahmen der 
Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser 
(LAWA) sowie die Wasserbehörden in den 
Ländern Leitfäden, Merkblätter und Vollzugs-
hilfen. Im ersten Quartal des Jahres 2025 la-
gen die wesentlichen für die Erstellung und 
Übermittlung der Dokumentation für den 

ersten TrinkwEGV-Zyklus zum 12. November 
2025 relevanten Dokumente vor. Vor diesem 
Hintergrund wurden für den 3. April 2025 in-
teressierte WVU, Behörden, Kommunen und 
Ingenieurbüros herzlich zur Online-Informati-
onsveranstaltung zur Umsetzung der Trinkw-
EGV in Hessen eingeladen. 

Folgende drei Beiträge wurden vorgesehen: 

1. 	 Einführung und Vorstellung des Merkblat-

tes W 1004 (DVGW) 
2. 	 Umsetzung der Trinkwassereinzugsge-

bieteverordnung in Hessen – aktueller 
Stand und Ausblick (HMLU) 

3. 	 Erfahrungsbericht eines Betreibers 
(Stadtwerke Hanau)

Die Veranstaltung wurde mit über 360 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern gut besucht 
und wurde von allen Beteiligten als Erfolg 
wahrgenommen.

Informationstag Wasser
Gemeinsam mit dem LDEW Hessen/Rhein-
land-Pfalz hatten die DVGW-Landesgruppen 
Hessen und Rheinland-Pfalz am 2. Juli zum 
Informationstag Wasser in die Stadthalle 
Oberursel (Taunus) eingeladen.

Nach Grußworten von Dr. Michael Walk, neu-
er Geschäftsführer der DVGW-Landesgrup-
pen Hessen und Rheinland-Pfalz, und Ronald  
Roepke, wasserpolitischer Sprecher des 
LDEW in Rheinland-Pfalz, informierten sich 
rund 123 Teilnehmer zu den Vortragsthemen:

•	 Zukunftsfragen einer nachhaltigen Was-
serversorgung – aktuelle Arbeitsschwer-
punkte des DVGW

•	 Spurenstoffe: PFAS in Oberflächenwasser 

und Trinkwasserbrunnen
•	 Anreizbasierte Entgelte in der Wasserver-

sorgung – eine rechtliche und ökonomi-
sche Einordnung

•	 Themenblock: Künstliche Intelligenz in 
der Wasserversorgung

•	 Kritikalitätsanalyse für Objekte der Trink-
wasserversorgung – Vorstellung des Pro-
jekts „KritisGIS-T“ inklusive BBK-Leitfa-
den

Die Veranstaltung wurde von einer kleinen 
Fachausstellung begleitet. Zusätzlich bot am 
Vorabend ein Get-together im Alt-Oberurseler 
Brauhaus die Möglichkeit zum Austausch mit 
den Kolleginnen und Kollegen aus der Region. 



Hessen im Blick

Die letzte Sitzung des AK-Gastechnische Fragen Hessen hat am  
09. Juli 2025 (Teams) stattgefunden.

Die Mitglieder haben sich insbesondere mit folgenden Themen be-
fasst:

•	 Aktuelle Lage der Gasversorgung 
•	 Maßnahmen der Mitglieder zur Umsetzung der MeVo
•	 Gashauseinführungen vor 1986 (ohne Auszugssicherung)
•	 Zukünftige Netzplanung Erdgas und Wasserstoff
•	 Kommunale Wärmeplanung
•	 Beteiligung am GTP

•	 DGUV I 203-090 Arbeiten an Gasleitungen / Freigabeverfahren, 
Erfahrungen?

•	 Einbindung der Unternehmen in den Brand- und Katastrophen-
schutz

•	 Dienstleistungen außerhalb des Versorgungsgebietes
•	 Aktuelles aus dem DVGW-Regelwerk Gas
•	 Aufruf zur Mitarbeit: G 407 (A) Umstellung von Gasleitungen bis 

16 bar Betriebsdruck für die Verteilung von wasserstoffhaltigen 
methanreichen Gasen und Wasserstoff 

•	 Umnutzung Erdgasverteilnetz in Kalte Nahwärme 

Die nächste Sitzung des AK-Gastechnische Fragen Hessen findet 
Anfang 2026 statt.

AK-Gastechnische Fragen Hessen

Gunther Gaedtke & Wolfgang Hausen bei der  
Verabschiedung am 19.03.2025

Koordinierungskreis 
Südwest 
Die letzten beiden Sitzungen des KOK-Süd-
west haben am 19. März in Kassel und am 
4. Dezember in Merzig stattgefunden. In der 
ersten Sitzung des Jahres wurde das lang-
jährige Mitglied Herr Wolfgang Hausen (BG 63 
Rheinhessen/Nahe) aus dem Koordinierungs-
kreis verabschiedet. Heiko Jäger (Westnetz 
GmbH) übernimmt den Vorsitz in der Bezirks-
gruppe und tritt die Nachfolge von Wolfgang  
Hausen an.

Die Mitglieder haben sich insbesondere mit 
folgenden Themen befasst:

•	 Aktuelles zur Bezirksgruppenarbeit
•	 Aktuelles zur Nachwuchsförderung 
•	 Aktuelles aus der Beruflichen Bildung 
•	 Erfahrungsaustausch zur Bezirks- 

gruppenarbeit  
•	 Überalterung der Bezirksgruppen
•	 Planung des Bezirksgruppenforums 
•	 Bericht über die Sitzung der KOK-Spre-

cher am 09.12.2024 
•	 Landesgruppen-Mitgliederversammlung
•	 Zusammenarbeit mit den Hochschul-

gruppen
•	 Zentralisierung der HSG-Kassenführung
•	 CRM-Schulungen
•	 Nutzung von MS Teams für die Bezirks-

gruppenarbeit

Zusätzlich zu den Sitzungen des KOK-Süd-
west wurde am 13. August noch ein außer-
ordentlicher Termin zur Besprechung und 
Nachbereitung des Bezirksgruppenforums 
organisiert. Das BG-Forum fand am 24. und 
25. Juni in Siegburg statt.

Die nächste Sitzung des KOK-Südwest findet 
im 1. Tertial 2026 statt.
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AK-Wasserstoff  
Hessen und  
Rheinland-Pfalz
Der „AK-Wasserstoff Hessen und Rheinland-
Pfalz“ wurde am 23. April 2024 gegründet. 
Der Arbeitskreis setzt sich aus Fachleuten 
der in Hessen und in Rheinland-Pfalz orga-
nisierten Mitgliedsunternehmen zusammen 
und bietet eine Plattform für Information, Dis-
kussion und Erfahrungsaustausch sowie für 
Vernetzung der Unternehmen untereinander.

Schwerpunkte der Arbeit des Arbeitskreises 
sind aktuelle regionale Entwicklungen und 
Fragestellungen zur Umsetzung der Was-

serstoffwirtschaft. Der Fokus liegt dabei auf 
technischen Inhalten (z. B. DVGW-Regelwerk, 
Materialien und H2-Readiness, Forschungs-
projekte, Schulungsangebote). Das Erkennen 
und das Transparentmachen gesetzgeberi-
scher Entwicklungen gehört ebenfalls zu den 
Diskussionspunkten.

Der Arbeitskreis stellt ebenso ein Bindeglied 
zu den Wasserstoff-Netzwerken in Hessen 
und in Rheinland-Pfalz (H2BZ-Initiative Hes-
sen, H2BZ-Netzwerk Rheinland-Pfalz) dar.

Der AK-Wasserstoff Hessen und Rheinland-
Pfalz hat sich in seinen Sitzungen bisher mit 
folgenden Themen befasst:

•	 Strategien der Häuser zur Energiewende 
/ Umstellung auf Wasserstoff / Wasser-
stoffprojekte

•	 Aktuelles aus dem DVGW-Regelwerk / 
Wasserstoff 	

•	 Deutschlandweites Wasserstoff-Kernnetz
•	 EU-Gaspaket 
•	 Umgang mit Anlageninformationen zur 

Beimischung von Wasserstoff
•	 Kommunale Wärmeplanung – Einbezug 

von Wasserstoff
•	 Teilnahme am GTP
•	 Regionale Wasserstoff-Kernnetze
•	 Gespräche mit vorgelagerten Netzbetrei-

bern

Der Vorsitzende des Arbeitskreises ist Herr Olaf 
Alm (EAM Netze GmbH, Kassel). Sein Stellver-
treter ist Herr Frank Nesselberger (Verbands-
gemeindewerke/Stadtwerke Landstuhl).

Gerne nimmt der AK-Wasserstoff weitere In-
teressierte aus Rheinland-Pfalz und Hessen 
auf.



Die Informationszeitschrift für Mitglieder und Interessierte aus dem Gas- und Wasserfach 1  |  11

Wasserwerknachbarschaften/Wasserwerkschulungen 
Aufgabe der DVGW-Landesgruppe Hessen ist 
auch die Betreuung der Wasserwerknachbar-
schaften in Hessen. 

Anfang der 1990er Jahren hatte die DVGW-
Landesgruppe Hessen gemeinsam mit der 
DELIWA Bezirksgruppe Wiesbaden damit 
begonnen, jährliche Weiterbildungsseminare 
für Mitarbeiter kleinerer Wasserversorgungs-
unternehmen zu veranstalten. Hierfür wurden 
flächendeckend in sämtlichen hessischen 
Regierungspräsidien sogenannte Wasser-
werknachbarschaften (WWN) gegründet. 

Die DVGW-Landesgruppe Hessen übernahm 
dabei die Aufgaben einer koordinierenden 
WWN-Geschäftsstelle. In regelmäßigen jähr-
lichen Treffen der Nachbarschaftsleiter mit 

Vertretern der DVGW-Landesgruppe und der 
Beruflichen Bildung werden Modalitäten und 
Vorgehensweisen abgestimmt. Aufgabe der 
Geschäftsstelle ist es u. a. auch, die Wasser-
werkschulungen durchzuführen. 

Das letzte Treffen der hessischen Nachbar-
schaftsleiter fand am 30. Januar in Franken-
berg statt.

Themen der Nachbarschaftsleitertreffen  
waren: 

•	 Berichte aus den Nachbarschaften (Akti-
vitäten und Personelles)

•	 Rück- und Ausblick zu Wasserwerkschu-
lungen

•	 Aktualisierung des Verteilers für die Nach-

Die DVGW-Landesgruppe Hessen hat gemeinsam mit der Beruflichen Bildung im Jahr 2025 
neun Wasserwerkschulungen durchgeführt, daran nahmen in Summe 356 technische Mitarbei-
ter der Wasserversorgung in Hessen teil.

Modul Thema Datum Ort

1 Trinkwasserverordnung/Trinkwasserhygiene, Wassergewinnung und -aufbereitung 19.03.2025
18.11.2025

Butzbach
Kirchhain

2 Wasserförderung, Wasserspeicherung, Wassermessung und Wasserverteilung 24.03.2025
23.10.2025

Kirchhain
Bad Camberg

3 Technische Regeln Trinkwasserinstallation (DIN 1988), Sicherung der Wasserqualität in der 
Hausinstallation, Kundenanlagen, Installateurverzeichnisse

20.03.2025
20.10.2025

Bad Camberg
Korbach

4 Einhaltung der rechtlichen, technischen und organisatorischen Anforderungen an WVU, 
Technisches Sicherheitsmanagement für kleine und mittlere Unternehmen, Leitfäden und 
Checklisten

01.04.2025 Lollar

5 Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz in der Wasserversorgung 04.03.2025
04.11.2025

Weilburg
Kirchhain

barschaften 
•	 Rück- und Ausblick zu den Wasserwerk-

schulungen 
•	 Betreuung der Wasserwerknachbar- 

schaften 
•	 Mitgliederliste  
•	 Personelle Änderungen in den WWN  
•	 Umsetzung der Trinkwassereinzugsge-

bieteverordnung 
•	 Infoveranstaltung (online) des Hessischen 

Umweltministeriums mit den Verbänden 
DVGW, LDEW, VKU, Hessischer Städte- 
und Gemeindebund zur TrinkwEGV 

•	 Merkblatt W 1004  
•	 RiskPlus  
•	 Sondermodul für kleine Wasserversorger 
•	 Wasserwerkschulungen/Grundmodule  

1 – 5  

Erfahrungsaustausche 2025
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Zu den Aufgaben der DVGW-Landesgruppen 
Hessen und Rheinland-Pfalz gehört auch die 
Förderung des Erfahrungsaustausches durch 
Informationsveranstaltungen mit praxisna-
hen Vorträgen und Fachausstellungen. Die 
Landesgruppen engagieren sich dort mit der 
Erstellung der Veranstaltungsprogramme, der 
Übernahme der Moderation und Vortrags-
tätigkeit. 
 
Im Jahr 2025 wurden in Zusammenarbeit 
mit den DVGW-Landesgruppen Nordrhein-
Westfalen und Saarland sowie der „Beruf-
lichen Bildung“ folgende Erfahrungsaustau-
sche durchgeführt:

Robin Cloos beim Vortrag, EA Netz- und Wassermeister

Erfahrungsaustausch Vorarbeiter vom 13. bis 
14. Februar in Wesel: 132 Teilnehmer
Erfahrungsaustausch Netz- und Wasser-
meister vom 13. bis 14. März in Aachen: 70 
Teilnehmer

Forum TFK und TSM-Verantwortliche vom 
12. bis 13.Juni in Wesel: 144 Teilnehmer

Anforderungen an Technische Führungs-
kräfte (online): 150 Teilnehmer
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Dynamisch, generationenübergreifend, inno-
vativ. In einer Gruppe von 45 Mitgliedern aus 
den DVGW-Hochschul- und -Berufsschul-
gruppen, Dozenten-Arbeitskreisen, Landes- 
und Bezirksgruppen diskutierten und erarbei-
teten wir in Bonn Strategien zur gezielten 
Nachwuchsförderung in der Energie- und 
Wasserwirtschaft. Energiegeladen, auf Au-
genhöhe und mit Herzblut!

Der persönliche Austausch zu den gemeinsa-
men Zielen, zu unterschiedlichen Bedarfen, 
zum Rollenverständnis und zu den Erwar-
tungshaltungen war und ist immens wichtig, 
um das Netzwerk für den Branchennach-
wuchs auf- und ausbauen zu können. Aus 
dem großen Sack neuer/alter Ideen, wert-
voller Impulse und persönlicher Meinungen 
werden wir konkrete Projekte entwickeln, um 
das Miteinander zu stärken und Teilhabe zu 
ermöglichen.
� Ulrike Holtkamp

Ein Highlight 2025: Hoch- und  
Berufsschulgruppen-TEAM-Tage 
am 20./21. März

TEAM-Tage 2025 am 20./21. März 2025 in der DVGW-Hauptgeschäftsstelle Bonn
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Termine Titel Ort

24.02.2026 Wasserwerkschulung – Modul 1
Hofheim- 
Diedenbergen

25.02.2026 Aufbaulehrgang Fach-/Vorarbeiter Gas/Wasser Eschborn

26.02.2026 Aufbaulehrgang Fach-/Vorarbeiter Gas/Wasser Gießen

26.02. und 27.02.2026
Weiterbildung für Vorarbeiter:innen – Bereich Gas- 
und Wassernetz

Bad Dürkheim

03.03.2026 Wasserwerkschulung – Modul 2
Hofheim- 
Diedenbergen

12.03. und 13.03.2026 Erfahrungsaustausch Netz- und Wassermeister Bad Dürkheim

17.03.2026 Wasserwerkschulung – Modul 4 Wetzlar

n.n. Wasserwerkschulung – Modul 5 n.n.)

05.06. und 06.06.2026 Sachkundige GDRM-Anlagen Bad Dürkheim

01.09.2026 Wasserwerkschulung – Modul 1 Wetzlar

08.09.2026 Wasserwerkschulung – Modul 2 Kirchhain

14.09. und 17.09.2026
Sachkunde für Gas-Druckregelanlagen gemäß 
DVGW-Arbeitsblatt G 102-2

Baunatal

15.09.2026 Wasserwerkschulung – Modul 3
Hofheim- 
Diedenbergen

22.09.2026 Wasserwerkschulung – Modul 4
Hofheim- 
Diedenbergen

n.n. Wasserwerkschulung – Modul 5 n.n.


